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Dienſtag den 2. Auguſt. 


A u s l a n d. 
Fran ker ei ch. 


Paris den 26. Juli. Das Journal des Der 
bat s ſagt: „Heute wird die Seſſion eröffnet, und 
die Deputirten werden ſich, allem Anſchein nach, 
in großer Menge einfinden. Seit 12 Jahren hatten 
die parlamentariſchen Verſammlungen nicht fo mich: 
tige Jutereſſen zu regeln, nicht fo große Pflichten 
zu erfüllen. Der durch die Kataſtrophe vom 13. 
Juli hervorgerufene allgemeine und tiefe Schmerz 
iſt ein unumſtoͤßlicher Beweis von den monarchiſchen 
Geſinnungen, die in Aller Herzen leben.!“ 

In der geſtrigen vorbereitenden Verſammlung der 
Deputirten⸗Kammer führte Herr Lafitte als Als 
ters⸗Präſident den Vorſitz. Die Herren Saglio, 
Perſil, von Mornay und Daru, als jüngſte Mit: 


glieder der Kammer, fungirten als Secretuire, Es 


handelte ſich nur darum, durch das Loos die große 
Deputation zu beſtimmen, welche den Koͤnig mor⸗ 
gen bei ſeiner Ankunft im Palaſte Bourbon emp⸗ 
fan en oll. 15 e eee 
Der Bol 
Konferenz mit dem Miniſter des Innern, um die 
Vorſichts⸗Maßregeln für den heutſgen Tag zu ver⸗ 
obreden. Alle Truppen der Garniſon, welche nicht 
den Dienſt haben, werden in ihren Kaſernen konſig⸗ 
, ne 23. 8} 333 
Auch gegen die neue Ordonnanz, hinſichtlich der 
Belgien zu gewährenden einftweiligen Begunſtigung 
zun Leinenhandel, erheben ſich jezt Stimmen der 
Unzufriedenheit, weil, wie es in einem Rundſchrei⸗ 


x den des hier gebildeten Ausſchuſf es heißt, Frankreich 


unmöglich mit den Belgiern gleichen Schrift hal⸗ 


. Er S 
Polizei⸗Praͤfekt hatte geſtern eine ſehr lange 


ten koͤnne. Die Handels-Kammer zu Lille geht auch 
von dieſer Ueberzeugung aus; der Differenzial⸗Zoll 
wird als uͤberaus nachtheilig dargeſtellt. Zudem 
werden viele Engliſche Leinenweber nach Belgien 
ziehen. Es ſey jetzt noch Zeit, dem Unheil vorzu⸗ 
beugen, wenn aber der Traktat unterzeichnet ſei, 
wäre es aus mit dem durch die Konkurrenz un⸗ 
moͤglich gewordenen Gewerbszweig. 5 

Man ſchätzt die Zahl der Perfonen, die ſich ger 
ſtern zur Einweihung der Magdalenen⸗Kirche einge⸗ 
funden hatten, auf mehr als 60,000. 

Die Thron⸗Rede, womit der König die parla⸗ 
mentariſche Seſſion eroͤffnen wird, ſoll ſehr kurz und 
ohne Bedeutung ſein. Das Kabinet, heißt es, hat 
in der Vorausſicht, daß die Partei Odilon⸗Barrot 
eine minifterielle Kriſis hervorrufen möchte, Alles 
in der Thron-Rede vermieden, was zu einer wirk⸗ 
lich politiſchen Diskuſſion Stoff geben konnte. Die 
Oppoſition will ſich indeſſen durch dieſe kluge Taktik 
des Kabinets nicht aus dem Felde ſchlagen laſſen, 
ſondern es wird auf das beſtimmteſte verſichert, 
daß in einer Verſammlung der Mitglieder der Line 
ken der Entwurf eines wahren Angriffs⸗Krieges ge⸗ 
gen das Kabinet verabredet worden iſt, um Herrn 
Gulzot zum Ruͤckzug zu noͤthigen. 5 
Geſtern find in faͤmmtlichen Pfarrkirchen von Pa⸗ 
ris Trauer⸗Aemter für die Seele des Herzogs von 
Orleans abgehalten worden. Die verſchiedenen Le⸗ 
gionen der National⸗Garde hatten dazu in allen 
Kirchen eine Ehrenwache geliefert. Eine große An⸗ 
zahl von National⸗Gardiſten in Trauer erfüllte alle 
Kirchen, die den Andrang des uͤbrigen Volkes kaum 
faſſen konnten. In der Notre⸗Dame⸗Kirche hielt 
der Erzbiſchof bon Parid das Hochamt. 

Die Oppoſition hat ihre Anſicht ſeit einigen Tas 


7 Er 


gen ſehr geänderk, ſte hat die Herzogin von Orleaus 
aufgegeben und von einer Regentſchaft derſelben iſt 
in den Blättern nicht mehr die Rede. Dieſes Um⸗ 
ſchlagen wird Herrn Thiers zugeſchrieben, 

Die legitimiſtiſchen Journale ſind in ihren Eroͤr⸗ 
terungen der Regentſchafts Frage etwas in den Hin: 
tergrund getreten; allein die Hoffnungen der Partei 
ſind deshalb nicht weniger lebhaft, ſie ſehen in der 
Minorität nur einen Uebergang zur Rückkehr des 
Herzogs von Bordegux. a a 

Börfe vom 25. Juli. Die Stimmung der 
Spekulanten war heute dem Geſchaͤft etwas guͤnſti⸗ 
ger, und die Zproc. Rente flieg auf 77.44. — 
Der Boͤrſen-Kommiſſarius zeigte an, daß am 30. d. 
die Boͤrſe, trotz der Leichen-⸗ Feierlichkeit, wie ges 
woͤhulich geöffnet fein werde. g 1 

Deutſchland. 
Dresden den 26. Juli. Ihre Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 


nigin von Preußen ſind heute Vormittag halb neun 


Uhr von hier ab⸗ und nach Schleſien gereiſt. 
Der Koͤnigliche Hof legt morgen den 27: Juli, 
wegen etfolgten Ablebens des Herzogs von Orleans. 
Trauer auf 2 Wochen an. Fee: 
n E i. 
Konſtantinopel den 9. Juli. Vorgeſtern ſind 
an die drei Regimenter Anakoliſcher Milizen, die 
auf dem Weg nach Adrianspel waren, eiligſt. Be⸗ 
fehle nachgeſendet worden, ihren Marſch nach Scu⸗ 
tari zu richten. Die Nachrichten, die vom Paſcha 
dieſer Stadt hier eingegangen ſind, haben die Pforte 
in Unruhe verſetzt. Die Kühnheit der Montenegri⸗ 
ner, welche im kiefen Frieden einen Einfall in jenes 
Paſchalik gemacht, und faſt vor den Augen des Pa⸗ 
ſchas ein Tuͤrkiſches Dampfboot auf dem See von 
Skodra angegriffen und genommen haben ohne daß 
die unzulanglichen Streitkräfte der Türken dem Be⸗ 
ginnen dieſer wilden Gobirgsbewohner hätten Einhalt 
thun können, hoben die Pforte dermocht, eruſte 


Maßregeln gegen dieſes Unweſen zu ergreifen. Nebſt 


den drei erwähnten Regimentern haben Albaneſiſche 
Truppen, 
naſtir kantonniren, den 
Montenegro zu wenden, i 
Scenen in jenen Gegenden erleben werden,, 
Montenegriner waren: 


Befehl erhalten, ſich gen 
ſo daß wir in Kürze neue 


bei jener That von dem Bru⸗ 


der des Mladika kommandirt, und man glaubt hier, : 


wie gewoͤhnlich, daß irgend 


irg eine Europälſche Macht 
bel dieſen unaufhoͤrlichen | 


Ausfällen derſelben int 
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finden 


die im Paſchalik von Janing und bei Mo⸗ 


Dle 


eee 
richt, welche von den bedenklichſten Folgen für die 
innern und äußern Fragen des Reichs ſein duͤrfte, 


gleichſam uͤbertaͤubt worden. Tataren aus Moſſul 
und Bagdad brachten in neun Tagen die nieder⸗ 


ſchmekkernde Nachricht, daß der Schah von Perſien 
ganz unerwartet mit 60,000 Mann in das Paſcha⸗ 
lik von Moſſul eingedrungen und die Türkiſchen 
Grenzen beſetzt habe. Nach Eingang dieſer Nach: 
richt derſammelte ſich der Divan unker Vorſitz des 
Sultans mit Zuziehung aller Großwuͤrden, und ſeit⸗ 
dem geht das Gerücht danz offen in Pera: eine Eu⸗ 
ropäiſche Macht fei dieſer Bewegung nicht fremd. 
Man erwartet mit Ungeduld die weiteren Details. 
Die vor zwei Monaten erfolgte Abreiſe des hieſigen 
„Perſiſchen, Botſchafters, Mirza Dſchafer, iſt nun 
erklarlich. Upterdeſſen erwartet man ſtuͤndlich, daß 
die Pforte Repreſſalien gegen die hieſigen Perſiſchen 
Unterthanen ergreifen werde. Die Syriſche Frage 
dürfte ihre Loͤſuvg durch dieſe Perſiſche jetzt ſchnellet 


we. * 


* 


— Vermiſchte Nachrichten. 


5 ihre 

8 0 1 1 be £ boß ber Sigl 80 15 14 5 f 
Es wird verſichert, daß der Engliſche Geſandte, ren. Uebri außerte iltusmi⸗ 
r e a e aten. Uebrigens äußerte unfen 1 
ringen Erfolge, die er bisher e stlaugh auf jeine ir 112 

Zuruückberufung angetragen habe. > a hy 2 

Am iſten d. 9 „ iſt das b e Dampfboot enehmig 

„Reſchid“ mit ( roßherrlichen Truppen von hier in dieſem Me 
nach Syrien abgegangen „ . ade die alt 
Konſtankinopek den 13. Juli. (L. A. 3.) uben nit 
Seit leber Poſt ft die Haupffaßt wit einer. Rach⸗ ch benden 
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müſſe. — Inkfereſſank iſt es, in vielen vornehmen 
71 5 agel sd Keek als dec einzigen 
Repräſentänten des wahren Ehriſstenthemse menen 
zuhören, welche Ehre dem großen Theologen bei ſel⸗ 
neu Lebzeſten nie zu Theil geworden iſt“ — Herr 
von Buͤlow⸗Cummerow befchäftigt ſich ſehr fleißig 
mit der Herausgabe des zweiten Theils über Preu⸗ 
ßens Finanzweſen, welcher genau in das Detail der 


0 en 


N eee sjusehnen eee en und 


7 


ſonders das Weſen der Ober⸗Rechnungskammer 
Aer wird. RS die ert en Berathungen wagen 
der Wahl eines Obers Landesräbbiners, deſſen An⸗ 
ſtellung Seitens des Kültäsminiſteriums anbefohlen, 
haben bereits ſtottgefünden. Dies wird von allen 
denjenigen für ein wichtiges Etelgniß gehalten, 
welche die zeitgemäße Umgeſtaltung des Judenthums 
in deſſen religiöſen Einrichtungen für ein dringendes 

„ NRZ ET 

e den 25. Juli. (K. 3), Geſtern Abend 
würde die Ruhe der Stadt auf einige Stunden in 
bedauerlicher Weiſe geſtöͤrt. Es enkſtand namlich 
in einer vor dem Löhrthore gelegenen, nur von den 
unterſten Volksklaſſen beſuͤchten Wirthſchaft ein 
Streit, der in Prügelei überging, wobei auch die 
zur Herſtellung der Ordnung von der Thorwache 
geſendete Patrouille hart gemißbandelt würde. Un⸗ 
ter den zahlreich vorübergehenden Spaziergangeen 
befand ſich auch ein bekännter Pridatgelehrter mit 


ſeiuem, erſt kurzlich zum Unteroffiziet Deförderten 


ohne, und letzterer fühlte ſich berufen, den miß⸗ 
en Soldaten beizuſpringen; er miſchte ich 
in den Streit, wurde jedoch von der Menge über⸗ 
mannt, und glaubte, nun ſich und feinen Vater 
nicht anders retten zu konnen, als daß er den Säbel 
zog und einen feiner Angreifer zu Boden ſchlug. 
Nur mit Mühe flüchtete er ſich dann, von einem 
tobenden Haufen perfolgt, ach der Thorwache, 
welche ſofort' mit Geſch rei, Pfeifen und Spott ber, 
alisgefordert ward! Stelne flogen, und mau hielt 
es endlich fuͤr zweckmäßiger, den jungen. Mann 
nach ſeiner Wohnung zu bringen. Dadurch immer 
kühner gemacht, folgte der wüthende Pöbel auch 
dorthin; ein Hagel von Steiuen traf die jr Dienft 


befindlichen Polizei B I ein Gensdapitte ſank 


in der Thür, schwer geßrpf e ih amen, und in 
wenigen ugenblicken waren fi 


a he 
trümmert., Jndeß war eine Compagnie 
0 Nigin I au ein er der Kaſernen ver⸗ 
ſammelt, und a die Straße por dem ange⸗ 
i auſe; alle diazelu umhergeheube-Solde- 
ten waren ſchon vorher nach ihren Quartieren ges 
wieſen werden; und ſo ſtillte ſich endlich um 10 
Uhr der Tumult, nachdem der erſte Kommandant 
durch fteunzliche Ansprache die Beſſeren dergherſam⸗ 
melten Menge zur Heimkehr bewogen hatte zuder 
Met, ran 
muchwilligen Gaffern beſtehend, wurde durch leine 

Abtheilung der gleich anfangs ins Gewehr gerufe⸗ 


wie gewöhnlich dus Lehr bunſchen und underen 


nen Pionire verjagt. Der erwähnte Unteroffizler 
verfügte ſich fpärer freiwillig auf die Hauptwache, 

von wo er in den Unterſuchüngs⸗Arkeſt abgeführt 
ward. Die Folge wird zeigen, in wiefern er ſich in 
der Lage der Nothwehr befand, denn der Wermuns 
dete, ein Büͤrſtenbinder, foll keinesweges im Ruf 
der Solidität ſtehen. i = 


eh ea te 
Unſer Schauſpiel hat lange gefeiert, denn theils hatten 
die poluiſchen Vorſtellungen, theils die Oper die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums ausſchließlich in Anſpruch 
aenommenz es iſt daher mohl Zeit, auch das recitirende 
Schauſpiel wieder in fehte Rechte einzuſeßen. Leider 
haben unſerk Theakerbeſucher demfelben eh geraumer 
Zeit wenig Theilnahme geſchenkt, und nur wenn aus⸗ 
gezeichnete Gäſte auftraten, das Haus in Maſſe beſucht; 
aus letzterem Grunde nun dürfen wir hoffen, In 115 
die Anwefenheit einer, in der Theaterineit weit berühm⸗ 
ten, Kuͤnſtlerin erfreulich fein werde. Fräul. Herbſt, 
erſte tragiſche Schauspielerin vom Theater zu Prag, die, 
wie der Ruf beſagt, ſich den geſeiertſie ‚Ri ſtlexinnen 
Deutſchlands würdig anreiht, e ner Reiſe n. 
Warſchau hier eingetroffen und von Hen. Dix. Vog 
für einen Eyklus von Gaſtdarſtellungen, welche mit der 
Rolle der „Griſeldis“ beginnen w rden, gewonnen wor⸗ 
den. Fräul Herbie dürfte unfer Intereſſe nicht allein 
als Künſtlerin von anerkannt hohem Nange in Anſpruc 
nehmen, ſondern auch in ſo fern, als ſie — wenn Ref. 
recht berichtet iſt — einer vornehmen poluiſchen Familie, 
deren Ramen ſte jedoch als Künſtlerin freiwillig mit dem 
Namen Herbſt vertaufcht hat, entſtammt iſt⸗ und den⸗ 
nach unſer Land ihre Heimath neunt. P. 


Stadttheater zu Poſen. ante 
Dane e Fe 0 Grijeldis, Schau⸗ 
fpiel in 5 Akten von Fr. golm. (Gaſtrolle: Gri⸗ 
ſeldis: Fräulein Herbſt, vom ſtaͤndiſchen Theater 
zu 1390 . 5 


8 Penſlon für Tochter. m 952581 
Für Töchter auswärtiger Familſen, welche die 
Königliche Luiſenfthule beſuchen ſollen, ziſt es wir 


jetzt moglich, eine, durchaus empfehlenswerthe 1 


AN 
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Mit, Bezug e untmachung 

aan April e. ieh l 10 1 Ban. 

2 An 5 ngch 2 en 

t wis, bis einſchließlich den 2Often 11 

ellſchaft zu 

ber der früheren Jahre fich, verhält: fe 
e iber 1 ver 
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35040 0 Each 24 Einlagen wit 
„040 Athlr. egg, n 
m e e biss engen mi 


20ſten Juli 4841 ware 5290 Emmiogen t 
am 20ſten Juli „Waren 5297. gen mi 
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In dieſem Jahre ſind bis heute eingegangen; für die 
Jahresgeſellſchaft 1842: 


I2 Kaff 4502 Alk: mit 68,869 Rtlr. Geldbetrag 
II. 1689 633,076, „ e 
1 
IV. 2 274 = a 14,289 8 * H 
8 9 3 7,210 3 2 
VI. 28 27800 


i 7221 Einl. mit 147,413 Mir. db 

Der Rechenſchaftsbericht für das derfloffene J Sun 

if bereits erſchienen. i 

Berlin den 20! Juli 1842. 

Direction det Preußiſchen Renten⸗ Ber 
rungs⸗ Ze. a8 


it 


Dos Dampfſchiff „Kron⸗ 
prinzeſſin“ wird vom 
2ten Auguſt an, um den 

nach und von Swine⸗ 

- muünde reiſenden Perſo⸗ 
nen 1: Gelegenheit zu bieten ſich bei dem dann durch 
die theilweſſe Ekoͤffnung der Eiſenbahn veränderten 

Poſtenlauf möglichſt bald nach Swinemünde oder 

Berlin hegedin zu koͤnnen, wahrend des Monats 

Auguſt 


von e et 115 15 
- an jedem Dienftag Wen 
= 85 Wonne We uk Vormittags 10 Uhr, 
Bingen am Sonnabend wegen der Reiſen nach Ruͤ⸗ 
gen um 5 Uhr Morgens, F 
von Swinemünde : 
an dem Montag Mittag nach der ee von 
Putbus, 
an jedem Mittwoch und 
Freitag aber Vorittoge 10 Uhr, 8 
expebirt werden. . 
Für die von Ip: und Misdroy Beftinirnfeh Bil. 


fagiere bleibt die Einrichtung, daß fie durch den de 
Muͤhlenmeiſter Gaebe in Lebbin in einem ſichern 0 

Meile lange 
Landtour nach Misdroy mit Fuhrwerk verſehen, oder 
bei der Rückkehr von demſelben ſicher an Bord des 


Boote gelandet, und für die nur 43 


Dampfſchiff. es ebracht werden koͤnne. 
Bei den Reifen von Stettin nach Rügen legt das 
Schiff nur eine kurze Weile in Swinemünde an, um 


noch an demſelben Sonnabend Putbus zu erreichen, 


9 dort während des Sonntags, und tritt 


m Montag Morgen 4% Uhr feine‘ Rückfahrt von 
ge in Swine⸗ 


münde an demſelben Abend in Stettin, ‚einzutreffen. gate, eine Lebensgefährtin mit mindenteſt 1000 


Augen an, um nach einer kurzen Anl 


Nur contrairer heftiger Sturm könnte Wise eine 
Ausnahme bewirken 
au 146. 


ee den 2. > 
ER 58 ls. 


ergebenſt an, daß gegen Umtauſch von Lein und 


Rabs, Eßoͤl oder eöffinirtes Brenndhimunfergeithe 
neter Fabrik zu erhalten iſt, dafur bleiben blos die 
Kuchen. Sollten aber dieſelben mit verlangt wer⸗ 
den, {ns wird nach dem Marktpreiſe pro Centner 
der Kuchen bezahlt. Auch abs ⸗ und Leinkuchen 


find hier zu verkaufen, ſo wie Rabs und Lein wer⸗ 
den len ai in der ae zu eng 
2 Sur 12 


e! 


inem hohen 0 und 1 2 
Poblitum beehre ich mich, die ganz erge⸗ 
benſte Anzeige zu machen, daß ich das 
Otel de Saxe in der Breslauerſtraße 4 
1 9 übernommen, und darin ſolche⸗ 
0 ‚Einrichtungen Sate habe, daß die 
hochverehtten Gaͤſte, die mich mit ih⸗ Ji 
rem Beſuche beehren, zu den billigſten „CA 
Preiſen die beguemſte Aufnahme für ſich J 
und ihre Equipagen, und die promp⸗ 
teſte Bedienung, ſo wie geſchmackvoll 


1 


zugerichtete Speiſen, und gute reine 


. 
J 


Weine zu ihrer vollkommenen Zufrieden⸗ 
heit finden werden. . 
So vorbereitet bin ſch fo frei, mich 
5 der geneigten Zuſprache der hochverehr⸗ 
ten Reiſenden, deren Vertrauen forfge: 
Jil ſetzt zu erwerben mein angelegentlich⸗ 
Jh ſtes Beſtreben ſeyn wird, ganz kechenſe N 
zu empfehlen. 
Abken den 1. Auguſt 1842. 
G. E. Ro gegen, 
ebematige Wirth des Hotel de Paris 
0 725 f 


Die — Re PER ächt 
eech Geringe un 


ue 70. Reue Straße und A. Walen gaſſen⸗ Ecke. 


Von, der letzten. Fraukfurtet Meſſe zurückgekehrt, 
habe ich alle Artikel, die in mein Gicht elnſchla⸗ 
gen, aufs 0 e aſſortirt, und offerite i 
Alles zu 1 Preiſen. 

0 erls, „Seide. und Wolle Handlung 
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weh am Markt 0. Sl Abet 
anf die Bekanntmachung in No. 175. d. Z., ber 


8381 5 


Rthlr. für einen jungen Mänſchen /, iſt unter der 


Abreſſe W. R. bereits ein Brief an dem beſtimm · 
ten Orte abgegeben. 
ul rt welcher jene Aufforderung erlaſſen, w ird daher ag 
Ur Einem, 1 1 0 um zeige ich hiermit 
2 Eee: wohlverdiente Honorar zu empfangen 


Der namenloſe Damenagent, 
ſucht, ſich Wronkerſtraße No. 7 zu melden, um das 


